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82t! SUufïr. fdjtoeti. ^«nbhJ.^eitttng (Organ für bie

begfelben ifi, faUg bag projeft angenommen wirb, bom
©roßen State feftzufeßen.

$ie garbentonfarte. (Korr.) Seif einiger $eit mad)t
eine auggezeichnete 92eu^eit in SJtater» unb
Strcßiteftenfreifen bon fid^ reben. ©g ift bieg bie

Scutmann'fche garbentonfarte. ®en @ntl)ufiagmug, mit
meinem biefe Karte bon ben gadjleuteu begrübt würbe,
begreift man ohne meitereg, wenn man hebenft, wie
biet geit unb ©elb buret) bag SInfertigen bon probe»
anftrietjen, fowie bureß bie ^ufammenfteKung einer
paffenbett garbenbarmonie big jeijt berfeßwenbet würben.

®urd) bie ©infübrung biefer gefe^lich gefdfjü^tert
garbentonfarte wirb biefem Krebgfd)abeu ber garben»
branetje ein» für allemal abgeholfen. SDie garbeuton»
farte in ber ©röße 80x50 cm enthält 360 ber ber-
fchiebenfteu garbentöne, moburd) jebermann in ber

Sage ift, burdf Slttfdhauung einer berhättnigmäßig großen
garbenfläcße eine fchneßere unb leichtere 3öat)l beg

gemünfeßtett ïoneg treffen ju fönuen.
§at man fich ober bie Kunbfchaft für biefeu ober

jenen garbeuton entfehieben, bann genügt eg, in ber

Slrbeitgwerfftätte bie betreffenbe Kummer anzugeben,
worauf ber Arbeiter in ber gleichzeitig gelieferten ©fata
nur nachzufehen braucht, aug roeldjeu garben biefe
Stummer zufammengemifd)t ift. SßSitt mau jeboçh in ber

Slrbeitgwerfftätte audj eine größere garbenftäd)e bor
Singen haben, bernn empfiehlt fief) bie Slnfchaffung eineg

fogen. Slodg. ®erfelbe befteht aug 360 numerierten
lofen Slattern, in einem eleganten Karton befinblich,
unb bat noch ben Sorteil, baß man bie einzelnen
Stätter zur Sefümmung unb äugwalft ber garben
nach ben ©toffen tc. mitnehmen fann.

SDurcß bie lofett Slätter beg Stocfg ift cg ferner
möglich, fich jebergeit eine eigene garbenbarmonie zu»

fammeitzuftellen. SDtan wählt zunäcßft aug ber mit»
gelieferten Ueberficßt^farte bie bazu erforberlidEjert garb»
töne aug, nimmt bie mit benfelben Stummern geftempettcu
Stätter beg Stocfg betaug unb fteUt folchc fo zufammen,
baß man bie betbortretenben färben hinterlegt unb
fotehe nur in bem in ber Slnmenbmtg gebauten ©rabe
Zum Sorfchein gelangen läßt.

2Ber baßer $eit, ©eïb urtb oft auch fiel Slerger unb
Serbruß erfparen will, bem fanu nur geraten werben,
fich btefe unbeftreitbar praftifdje garbentonfarte anzu»
fchaffen. $)er geringe preig berfelben beeft fich tu ganz
furzer geit. ®ie Karte füllte in feinem ÜDtaler», ®e=
forationg» unb Saugefcßäft, fowie bei Slrdgtefteu, ge»

werblichen ©chuten unb Sanbel)örbcu fehlen, ©länzeubc
Slttefte bon in» unb anglänbifchen Käufern laufen täglich
ein, u. a. bon ber fönigl. Kunftgewerbefdjule ®reèben
unb ber bortigen technifcheu Ijochfcßule.

Profpefte berfenbet ber ©eneralbertreter für bie

Schweiz : Paul SB er n er, Sinning en.

©Ute große SBafferheilanftalt foH in ber Stahe bon
gnterlaïen erfteüt werben. §och oben im §abferntal
entfpringt ber fogenannte Sombacß. ©ihon feit langer
$eit hat beffen SBaffer alg ßeilfräftfg gegolten, unb feit
Sahren haben bie ©inbeimifchen in ben Tümpeln beg

Sacheg unb unter beffen UeberfäQen Säber genommen.
Stun ftnb allgemach weitere Streife baranf aufmerffam

Die Leimgrosshandlung
Gottl. Maurer, Basel

empfiehlt eich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

VUr jedes Gewerbe. 448

Ißublilattoncn bes ©dpneijer. @einerbeoerein§) Dir. 20

geworben. Sorgenommene eßemifebe Slnalßfen haben
bie Stichtigteit beg Solfgglaubeng naeßgemiefen. 5Dte

neu z" erfteHenbe Slnftalt mit großen ©eßmimmbaffin
würbe in bie fogenannte ©olbei am guße beg §arber
Zu ftehen fommen. 2Benn bag 2Berf gut burchgeführt
werben fann, wag fehr zu Wünfcßen ift, fo würbe eine

berarttge Einlage gewiß einen neuen unb fehr bemerfeng»

werten Slnziebunggpunft für gnterlafen bilben.

gn piotta gehen bie Arbeiten beê großen Sanatoriums
©ottharb rüftig oorwärtg. $>er große Sau ift bereitg
unter ®acß unb fdhaut bon feiner fonnigen, ungemein
gefeßüßten Sage (1200 ÜJteter über SJteer) ftolz in bag
freunblicße Xal hinunter. $5ag ©anatorium foQ im
Saufe beg nächften gaßreS eröffnet werben unb ift haupt»
fädßlich für bornehmere Sungenfrante italienifcßer 2lb»

fünft beftimmt.
®a bie großartigen SBafferfräfte beg Stilomfeeg, fo»

wie beg SJtonte Siattino boraugfithtlicß uoch längere
3eit auf ihre Stußbarmadjung warten müffen, wirb
unterhalb bem ©anatorium bei ißiotta ein fleineg
©leftrizitätgwerf erftellt, um etwa 100 ißferbefräfte zu
erzeugen unb ben Ortfchaften zwifdhen Slirolo unb fÇaibo
(biefe beftßen bereitg eigene eleftrifche Anlagen), fowie
bem Sanatorium Sicht z« liefern.

î>te projeïtterte ®rahtfeilbahtt auf ben £>t nähme
ihren 5lugganggpunft h'ute^ ©amabert, etwa bei ber

Srüde, bie über bag ©eleife führt. Son bort würbe
fie gegen ben $iz ißabeOa hinauffteigert big zu „guntauna
f^raiba". Seim „®aint bei ißiz 9îair" müßte ein Heiner
ïunnel gebohrt werben, bon beffen Sluggang weg bann
bie £)öl)e beg ißiz 0t g|ewonnen würbe. ®et Sau ber

Saßn foU etwa 7 9JliHionen granfen foften. $ie pro»
jeftierte Sanguarb»Sahn würbe auf 3,360,000 gr ber»

anfcßlagt bei 6,8 Äm. Sänge. 25ie ganze gahrt foO
15 gr., bie Talfahrt allein 10 gr. foften.

Armenhaus»fReubau Slmben. 3)ie für ben infolge
Sranbfall nötig geworbenen Sieubau einer ©emeinbe»

Slrmenanftalt in Slmben eingereichten Släne nebft Sau»
befdjrieb unb ^oftenboranfchlag würben bom 9îegierungg=
rat genehmigt.

©ine neue ©ägerei-lßnlage ift bon §rn. §olzhänbler
Sllfreb Soßhacb in jRappergmil geplant. ®er
©tabtrat genehmigte biefelbe.

gur Klein« unb ©roßbetriebe ber ©threinerei, wie
überhaupt für alle Kreife ber |>olzbearbeitunggbranche
ift bie bon S. £>eilborn hetmuggegebene gachzeitfehtifi
„®er fübbeutfehe äRöbel» unb Saufi^reiner" bon großem
SBert. ®iefeg populär gehaltene Organ, bag mit feinem
für bie ißrajig beftimmten reichhaltig gnhatt in SGßort

unb Silb bem gachmann eine güüe bon Anregung unb
Seiehrung bietet, bient nidjt nur fübbeutfehen gntereffen,
fonbern ift geeignet, jebem ©chreiner in ©tabt unb Sanb
gute ®ienfie zu leiften unb ihn beruflich Z" förbern.
®ag feßr hübfd) auggeftattete Statt bringt gebiegene
gächartifel für bie 2öerfftatt, ferner gewerbliche 2lb»

ßanblungen, bie jeber §anbwer!er mit 92ußen lefen
fann, fowie zahlreiche gefällige ©ntwürfe unb Sorlagen,
bie ben Sorzug haben, baß fte bei aller ©infachheit unb
leichter Slugfüljrbarfeit bem guten ©eßhmad beg ißubli»
fumg befteng Segnung tragen. Son ben öerfdpebenen
Seilagen erwähnen wir noch bie hübfehen Xafetn unb
bie überftchtlichen SBerfzeichnungen, welche bem ©dßreiner
bie Slugfüßrung ber Slrbeiten wefentlich erleichtern.
Söir raten allen gntereffenten, fich bom Serlage ©reiner &
^ßfeiffer in Stuttgart Probehefte loftenlog fommen zu
laffen. (Preig biertelj. 9R. 2. —.)

82t> Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die

desselben ist, falls das Projekt angenommen wird, vom
Großen Rate festzusetzen.

Die Farbentonkarte. (Korr.) Seit einiger Zeit macht
eine ausgezeichnete Neuheit in Maler- und
Architektenkreisen von sich reden. Es ist dies die

Baumann'sche Farbentonkarte. Den Enthusiasmus, mit
welchem diese Karte von den Fachleuten begrüßt wurde,
begreift man ohne weiteres, wenn man bedenkt, wie
viel Zeit und Geld durch das Anfertigen von Probe-
anstrichen, sowie durch die Zusammenstellung einer
passenden Farbenharmonie bis jetzt verschwendet wurden.

Durch die Einführung dieser gesetzlich geschützten

Farbentonkarte wird diesem Krebsschaden der Farben-
brauche ein- für allemal abgeholfen. Die Farbeuton-
karte in der Größe 80x50 om enthält 360 der ver-
schiedensten Farbeutöne, wodurch jedermann in der

Lage ist, durch Anschauung einer verhältnismäßig großen
Farbenflüche eine schnellere und leichtere Wahl des

gewünschten Tones treffen zu können.

Hat man sich oder die Kundschaft für diesen oder

jenen Farbenton entschieden, dann genügt es, in der

Arbeitswerkstätte die betreffende Nummer anzugeben,
worauf der Arbeiter in der gleichzeitig gelieferten Skala
nur nachzusehen braucht, aus welchen Farben diese

Nummer zusammengemischt ist. Will man jedoch in der

Arbeitswerkstätte auch eine größere Farbenfläche vor
Augen haben, dann empfiehlt sich die Anschaffung eines

sogen. Blocks. Derselbe besteht aus 360 numerierten
losen Blättern, in einem eleganten Karton befindlich,
und hat noch den Vorteil, daß man die einzelnen
Blätter zur Bestimmung und Auswahl der Farben
nach den Stoffen :c. mitnehmen kann.

Durch die losen Blätter des Blocks ist es ferner
möglich, sich jederzeit eine eigene Farbenharmonie zu-
sammeuzustellen. Man wählt zunächst aus der mit-
gelieferten Uebersichtskarte die dazu erforderlichen Färb-
töne aus, nimmt die mit denselben Nummern gestempelten
Blätter des Blocks heraus und stellt solche so zusammen,
daß man die hervortretenden Farben hinterlegt und
solche nur in dem in der Anwendung gedachten Grade
zum Vorschein gelangen läßt.

Wer daher Zeit, Geld und oft auch viel Aerger und
Verdruß ersparen will, dem kann nur geraten werden,
sich diese unbestreitbar praktische Farbentonkarte auzu-
schaffen. Der geringe Preis derselben deckt sich in ganz
kurzer Zeit. Die Karte sollte in keinem Maler-, De-
korations- und Baugeschäft, sowie bei Architekten, ge-
werblichen Schulen und Baubehörden fehlen. Glänzende
Atteste von in- und ausländischen Käufern laufen täglich
ein, u. a. von der königl. Kunstgewerbeschule Dresden
und der dortigen technischen Hochschule.

Prospekte versendet der Generalvertreter für die

Schweiz: Paul Werner, Binning en.

Eine große Wasserheilanstalt soll in der Nähe von
Jnterlaken erstellt werden. Hoch oben im Habkerntal
entspringt der sogenannte Lombach. Schon feit langer
Zeit hat dessen Wasser als heilkräftig gegolten, und seit
Jahren haben die Einheimischen in den Tümpeln des

Baches und unter dessen Ueberfällen Bäder genommen.
Nun sind allgemach weitere Kreise darauf aufmerksam
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geworden. Vorgenommene chemische Analysen haben
die Richtigkeit des Volksglaubens nachgewiesen. Die
neu zu erstellende Anstalt mit großen Schwimmbassin
würde in die sogenannte Goldei am Fuße des Harder
zu stehen kommen. Wenn das Werk gut durchgeführt
werden kann, was sehr zu wünschen ist, so würde eine

derartige Anlage gewiß einen neuen und sehr bemerkens-

werten Anziehungspunkt für Jnterlaken bilden.

In Piotta gehen die Arbeiten des großen Sanatoriums
Gotthard rüstig vorwärts. Der große Bau ist bereits
unter Dach und schaut von seiner sonnigen, ungemein
geschützten Lage (1200 Meter über Meer) stolz in das
freundliche Tal hinunter. Das Sanatorium soll im
Laufe des nächsten Jahres eröffnet werden und ist Haupt-
sächlich für vornehmere Lungenkranke italienischer Ab-
kunft bestimmt.

Da die großartigen Wasserkräfte des Ritomsees, so-
wie des Monte Piottino voraussichtlich noch längere
Zeit auf ihre Nutzbarmachung warten müssen, wird
unterhalb dem Sanatorium bei Piotta ein kleines

Elektrizitätswerk erstellt, um etwa 100 Pferdekräste zu
erzeugen und den Ortschaften zwischen Airolo und Faido
(diese besitzen bereits eigens elektrische Anlagen), sowie
dem Sanatorium Licht zu liefern.

Die projektierte Drahtseilbahn auf den Piz Ot nähme
ihren Ausgangspunkt hinter Samaden, etwa bei der
Brücke, die über das Geleise führt. Von dort würde
sie gegen den Piz Padella hinaussteigen bis zu „Funtauna
Fraida". Beim „Daint del Piz Nair" müßte ein kleiner
Tunnel gebohrt werden, von dessen Ausgang weg dann
die Höhe des Piz Ot gewonnen würde. Der Bau der

Bahn soll etwa 7 Millionen Franken kosten. Die pro-
jektierte Languard-Bahn wurde auf 3,360,000 Fr. ver-
anschlagt bei 6,8 Km. Länge. Die ganze Fahrt soll
15 Fr., die Talfahrt allein 10 Fr. kosten.

Armenhaus-Neubau Amden. Die für den infolge
Brandfall nötig gewordenen Neubau einer Gemeinde-
Armenanstalt in Amden eingereichten Pläne nebst Bau-
beschrieb und Kostenvoranschlag wurden vom Regierungs-
rat genehmigt.

Eine neue Sägerei-Anlage ist von Hrn. Holzhändler
Alfred Boßhard in Rapperswil geplant. Der
Stadtrat genehmigte dieselbe.

Literatur.
Für Klein- und Großbetriebe der Schreinerei, wie

überhaupt für alle Kreise der Holzbearbeitungsbranche
ist die von L. Heilborn herausgegebene Fachzeitschrift
„Der süddeutsche Möbel- und Bauschreiner" von großem
Wert. Dieses populär gehaltene Organ, das mit seinem

für die Praxis bestimmten reichhaltigen Inhalt in Wort
und Bild dem Fachmann eine Fülle von Anregung und
Belehrung bietet, dient nicht nur süddeutschen Interessen,
sondern ist geeignet, jedem Schreiner in Stadt und Land
gute Dienste zu leisten und ihn beruflich zu fördern.
Das sehr hübsch ausgestattete Blatt bringt gediegene
Fächartikel für die Werkstatt, ferner gewerbliche Ab-
Handlungen, die jeder Handwerker mit Nutzen lesen

kann, sowie zahlreiche gefällige Entwürfe und Vorlagen,
die den Vorzug haben, daß sie bei aller Einfachheit und
leichter Ausführbarkeit dem guten Geschmack des Publi-
kums bestens Rechnung tragen. Bon den verschiedenen
Beilagen erwähnen wir noch die hübschen Tafeln und
die übersichtlichen Werkzeichnungen, welche dem Schreiner
die Ausführung der Arbeiten wesentlich erleichtern.
Wir raten allen Interessenten, sich vom Verlage Greiner «à

Pfeiffer in Stuttgart Probehefte kostenlos kommen zu
lassen. (Preis Viertels. M. 2. —.)
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